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An die Leserinnen und 
Leser der Basler Zeitung

Wir danken allen Einsendern von 
Leserbriefen und bitten um Verständ-
nis dafür, dass wir über nicht veröf-
fentlichte Beiträge keine Korrespon-
denz führen können. Leserbriefe soll-
ten sich auf BaZ-Artikel beziehen. 
Kurz gefasste Zuschriften werden bei 
der Auswahl bevorzugt; die Redak-
tion behält sich vor, Manuskripte zu 
kürzen. Für den Inhalt der Leserbriefe 
sind die Verfasser verantwortlich. 
Bitte geben Sie Ihren vollständigen 
Namen, Ihre Adresse und die Tele-
fonnummer für allfällige Rückfragen 
an. Leserbriefe erreichen uns am 
besten über das Internet-Formular:

http://verlag.baz.ch/leserbrief 
oder per E-Mail: leserbrief@baz.ch 
BaZ, Leserbriefe, 4002 Basel
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gastbeitrag

Braucht Basel 
ein Ozeanium?
mirjam ballmer, MONICA BIONDO

Die grüne Grossrätin (links) 
und die Meeresbiologin stellen 
kritische Fragen zur Präsenta-
tion von Korallenfischen im Zoo.

Das Ozeanium im Zolli soll die 
Schweizer Bevölkerung für aktuelle 
Probleme der Meere sensibilisieren. 
Das ist nötig – den Meeren und 
ihren Bewohnern geht es schlecht. 
Wie sich aber Lerneffekt auswirken 
soll, sagt der Zolli nicht. Vielleicht 
werden Besucher animiert, ein 
Aquarium zu kaufen, weil farbige 
Fische lustig aussehen. Dies zeigte 
der Film über den Anemonenfisch 
«Nemo»: Verkäufe stiegen derart an, 
dass es  Kampagnen brauchte, um 
zu verhindern, dass die Fische, 
hatten sie an Attraktivität verloren, 
in der Toilette entsorgt wurden.

Betäubt. Das Ozeanium soll die 
Lebensräume der Meere zeigen, 
auch Korallenriffe. Die Haltung von 
Korallenfischen ist aber problema­
tisch. Will man für einen Fisch im 
Ozeanium eine Vielzahl toter Fische 
(bis zu 80 Prozent Mortalität) in 
Kauf nehmen? Die meisten gefange­
nen Korallenfische verenden, sehen 
nie ein Aquarium von innen. Von 
1500 gehandelten Korallenfisch­
arten lässt sich knapp ein Prozent 
züchten; der Zolli muss seine in der 
Wildnis beschaffen. Auch sein Wille, 
grössten Wert auf beste Tierhaltung 
zu legen, ändert da nichts. 
In den zwei grössten Exportländern, 
Indonesien und Philippinen, ist es 
an der Tagesordnung, die Fische 
beim Fang mit Giften wie Cyanid zu 

betäuben und dabei andere Fische, 
Korallen und wirbellose Tiere zu 
töten. Bevorzugt werden junge und 
männliche Fische; junge, weil sie 
kleiner und billiger im Transport, 
Männchen, weil sie farbiger sind. 
Dies schwächt das Sozialgefüge im 
Riff. Nach Schätzungen der Unep, 
des UNO-Umweltorgans, wissen 
über 80 Prozent der Importeure 
nicht genau, woher ihre Fische sind 
oder wie sie gefischt wurden.

bedroht. Korallenriffe werden als 
Regenwälder der Meere bezeichnet. 
4000 Fischarten, ein Drittel aller 
bekannten Arten, 800 riffbildende 
Korallen sowie zig Wirbellose und 
Schwämme leben dort. Laut IUCN 
(World Conservation Union) sind 
ein Drittel aller Korallenriffe vom 
Aussterben bedroht; in Südostasien, 
wo die meisten Korallenfische 
herkommen, 88 Prozent. Korallen 
werden mit Meissel und Brech­
stange herausgebrochen. Schonend 
mit Ressourcen umgehen zu wollen, 
bleiben hehre Ziele.
Nach dem UNO-Jahr der Biodiversi­
tät 2010 würde sich statt eines 
Ozeaniums die Sensibilisierung der 
Bevölkerung für die Tierwelt vor 
der eigenen Haustüre anbieten. Die 
Porträtierung der einheimischen 
Flussfauna entlang des Rheins bis 
zum Meer hätte sicherlich mehr 
Wirkung. Fische, die in Birs, Birsig, 
Wiese und Rhein leben, der Biber, 
der zurückgekommen ist, der Lachs, 
der vor Basel schwimmt – für sie 
sollte die Basler Bevölkerung eben­
falls sensibilisiert werden. Hier 
könnte der Zolli eine führende und 
wichtige Rolle übernehmen.

Statt eines Ozeaniums 
würde sich die 
Sensibilisierung für 
Fische in Birs und Rhein 
und den Biber anbieten. 

briefe

Ein Zeichen für  
das Spitalpersonal
Ein Referendum liegt in der Luft; 
BaZ 5. 2. 11
Wenn Remo Gysin (SP), statt auf ein 
Referendum zu setzen, eine wesent­
lich verbesserte Version der rotgrünen 
Regierungsvorlage anstrebt, ist das ein 
Friedensangebot an alle, eine Chance. 
Unverzichtbar dünkt mich (das ging 
im Lärm der Debatte unter) die qualifi­
zierte Vertretungsmöglichkeit (analog 
zum BVB-Verwaltungsrat) für Perso­
nal in neu geplanten Verwaltungsräten 
für einzelne Spitäler. Angesichts der 
Wichtigkeit, die dem Gesamtpersonal 
im Gesundheitswesen zukommt, ei­
gentlich selbstverständlich. Der Gros­
se Rat könnte da ein wichtiges Zeichen 
setzen. Noch ist es dafür nicht zu spät.

hans stalder, basel

Emanzipiert  
sich die Linke?
Basel kennt eine hervorragende Spital­
versorgung. Damit das so bleibt, haben 
die vorberatenden Kommissionen des 
Grossen Rats den Ratschlag des Regie­
rungsrats zur Auslagerung der kanto­
nalen Spitäler verbessert. Sie schlagen 
einen sinnvollen Kompromiss vor. Spi­
täler bleiben öffentlich-rechtliche Or­
ganisationen, bekommen aber moder­
ne Anstellungsbedingungen, eine be­
zahlbare Pensionskasse. Gewiss kann 
man immer politisch anderer Meinung 
sein. Dass links aussen nun aber eine 
Fundamentalopposition laut wird, ist 
bedauerlich. Diese kleine Funktionärs­
gilde – in Spitälern schlecht verankert 
und mit der Materie offenbar kaum 
vertraut – fürchtet um ihren Einfluss. 
Sie versucht daher, sich mit dem Ver­
breiten von unhaltbaren Angstparolen 
durchzusetzen. Nicht nur das Spital­
personal, auch die politischen Parteien 
sollen verunsichert werden. Die Bür­
gerlichen fallen dieses Mal nicht drauf 
rein. Es bleibt zu hoffen, dass sich auch 
die Linke von diesen wenig konstruk­
tiven Kreisen emanzipiert.
� Baschi Dürr, Basel, Grossrat, FDP

Unmenschlich  
und heuchlerisch
Politische Doppelmoral des 
Westens; BaZ 4. 2. 11
Die EU (mit christlicher Weltordnung) 
will afrikanische Flüchtlinge ausge­
rechnet nach Libyen zum menschen­
verachtenden Diktator Gaddhafi aus­
schaffen. Unmenschlicher – heuchleri­
scher geht es nicht. Ich war von Anfang 
an für den Beitritt zur EU. Das möchte 
ich auch jetzt, aber um fristlos wieder 
auszutreten. Damit ein Zeichen gesetzt 
wäre, dass wir an Gesinnungsverbre­
chen nicht mitschuldig werden dürfen. 
Der Deal mit Gaddhafi passt zum 
Scheinprotest der EU gegen die ägypti­
sche Regierung: Es war die protokolla­
rische Leier der Ermahnungen, aber 
das Ganze beim Namen zu nennen – 
Mubarak –, dazu war sie zu feige.

wilhelm münger, basel

Geheimniskrämer 
statt «starkes» Team
Baselbieter Kantonsfinanzen; 
BaZ diverse
Sie wollen sparen, angeblich die Kan­
tonsfinanzen sanieren, doch im ent­
scheidenden Moment herrscht Funk­
stille: Die bürgerlichen Landräte des 
Baselbiets lehnen es ab, mehr Geld bei 
den Verkehrssteuern für die darbende 
Kantonskasse abzuschöpfen. Dabei 
hat das Loch in dieser Kasse auch mit 
den massiven Kostenüberschreitungen 
beim Bau der H2-Umfahrung zu tun, 
für welche die bürgerlichen Baudirek­
toren die Mitverantwortung tragen. 
Nach der Kaskade von Steuersenkun­
gen der letzten Jahre herrscht bei den 
gleichen Kreisen jetzt Sparwut und 
Katzenjammer. Die Damen und Her­
ren des von Plakatsäulen lächelnden 
BüZa-Tickets wollen aber vor der Wahl 
nicht über Sparpläne berichten: Ge­
heimniskrämer statt «starkes» Team.
� Albert Braun, Binningen

Verbesserungen 
bleiben intransparent
Im aktuellen Sparbudget fehlt erneut 
eine Differenzierung des Ressortauf­
wands in Leistung und Verwaltung – 
nicht nur im Kanton Basel-Landschaft. 
So bleiben eben effektive strukturelle 
Systemverbesserungen weiterhin in­
transparent, und die kantonalen Poli­
tikergesellschaften bewahren so ihre 
Legitimationsbasis.
� jens christian feger, rheinfelden

Lichtblick am  
Ende eines Tunnels
Simulation eines Kantons Basel; 
BaZ diverse
Die CVP-Vorstösse im Landrat und im 
Grossen Rat, die verlangen, dass eine 
wissenschaftliche Studie Auswirkun­
gen einer Fusion der Halbkantone BS 
und BL untersuchen soll, sind ein 
Lichtblick am Ende eines seit 1832 be­
stehenden Tunnels. Die Debatte über 
die Beteiligung Basellands an den Kos­
ten des Theaters wirft viele zusätzliche 
Fragen auf über das Verhältnis der 
Nachbarn; die Intervention des Arles­
heimer Gemeindepräsidenten zeigt 
die Gefahr, dass sich allenfalls ein kul­
tureller Graben zwischen Ober- und 
Unterbaselbiet auftut. Nach der Thea­
terabstimmung werden die Dinge 
nicht mehr sein wie vorher. Was aber, 
wenn Studien objektiv zeigen sollten, 
dass der einzig vernünftige nächste 
Schritt die Zusammenlegung der bei­
den Basel zu einem einzigen Kanton 

sind? Wird man dann zur Tat schrei­
ten? Was ist mit den Schwarzbuben 
und dem Fricktal, die offenbar mitma­
chen wollen? Die werden willkommen 
sein. Die natürliche Grenze eines künf­
tigen Kantons Basel läuft entlang dem 
Jurakamm. Verhandlungen mit Solo­
thurn und Aargau müssten sie aller­
dings selber übernehmen. Die beiden 
Basel können dies nicht, zumal sich 
Solothurn dem Espace Mittelland zu­
gehörig fühlt und der Kanton Aargau 
erst kürzlich der Greater Zürich Area 
beigetreten ist. Dies allein macht die 
Gründung eines Kantons Nordwest­
schweiz eher illusorisch, während die 
Verwirklichung eines Kantons Basel 
angesichts der neusten Entwicklungen 
plötzlich mehrere Schritte näher ge­
rückt ist. So nach dem Motto «one step 
at the time». Ist doch erfreulich.
�H ansjörg M. Wirz, basel, 
 � alt grossratspräsident

Kanton Basel ist 
wieder ein Thema
Dass der Kanton Basel dank National­
rätin Elisabeth Schneider wieder zum 
Thema wird, freut mich. Die vorge­
schlagene Simulation ermöglicht eine 
emotionslose Analyse. Wir müssen uns 
dringend mit künftigen Strukturen der 
Schweiz auseinandersetzen, wie dies 
ein Vertreter von Avenir Suisse an ei­
nem Podium der Starken Region kürz­
lich eindrücklich forderte. So wie die 
Glarner den Mut hatten, die vielen 
kleinen überforderten Gemeinden in 
drei grossen lebensfähigen Einheiten 
zusammenzufassen, so sollten wir in 
Baselland die Idee von Paul Hofer  
aufnehmen und aus den heutigen  
Bezirken Regionen mit eigenen Kom­
petenzen bilden. Das würde auch der 
etwas verklärten Selbstständigkeit des 
Oberbaselbietes (finanziert durch das 
Unterbaselbiet) im Hinblick auf den 
Kanton Basel Rechnung tragen.
� Rita Gabutti-Wagner, Therwil

Eine weitere 
Abzockerei
Das U-Abo ist bedroht/ 
Tarifverbund Nordwestschweiz 
prüft einen Systemwechsel; 
BaZ 8. 2. 11
Denken unsere Bundesräte und Regie­
rungsräte nur noch darüber nach, wie 
sie uns unsere Gelder aus der Tasche 
ziehen können? Das sind unsere Volks­
vertreter? Jeden Tag finden sie etwas 
Neues. Wissen sie, dass nicht alle 
Schweizer solche Löhne beziehen wie 
sie? Und seit es im Bundesrat viele 
Frauen hat, ist es noch schlimmer.

lucie dettwiler, liestal
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Fangschrecke.
schöne grossinsekten. Die Gottesanbeterin heisst so, weil sie 
ihre Vorderbeine so andächtig zu halten scheint. Es sind aber 
Fangfüsse, das Tier frisst unter anderem kleinere Insekten – zu 
sehen an der Muba-Sonderschau. leserfoto peter Ramseyer, Basel

leserfoto

Cohn-Filme immer 
zuerst in Basel
Tout Bâle spezial: Talk of Fame/
Schweizer Premiere 
«Manipulation»; BaZ 2. 2. 11

Erstaunt habe ich kürzlich 
einem Artikel der Basler 
Zeitung entnommen, dass 
ich meiner Heimatstadt 
Basel das Erstauffüh­
rungsprivileg meiner Fil­
me nicht mehr gewähre. 
Dies ist für mich völlig 
neu, und ich frage mich, 

wie denn ein Redaktor der Basler Zeitung 
dazu kommt, wider besseres Wissen – 
und auch ohne eine Nachfrage bei mir 
selbst – eine solche Behauptung aufzu­
stellen. Es ist vielmehr eine – etablierte – 
Tatsache, dass alle meine Filme in der 
Stadt Basel ihre erste Aufführung hatten. 
Die Galapremiere von «The Children Of  
Huang Shi» in Zürich fand erst einige 
Monate nach der festlichen Premiere im 
Musical-Theater Basel statt. 
� Arthur Cohn, Basel


